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Unter den zıvilgesellschaftlıchen Ake reaglert. Zum einen se]len VO der Anıl= renzlierung auch innerhal der Kırchen
teuren ordert dıe Projektgruppe be- lösung Jugoslawıens Amtsträger und bemüht, e1in höchst ambıvalentes Ver-
OoOnders dıe Religionsgemeinschaften äubıge gleichermaßen überrascht halten der beıden christlichen Tane
auf. 1M Prozeß der Friedenskonsolıidie- SCWCSCH, 1m Mıttelpunkt der AI bensgemeınschaften: Auf der eiınen
LUNS alles Za (un, Was eınen umfassen- merksamkeıt der katholischen und OI1 - Seıite hätten S1e Grausamkeiıten ent-
den andel der Mentalıtäten und thodoxen Kırche habe dıe Jlederge- schıeden verurteılt, natıonalıstische
Ekıinstellungsmuster herbeıführen kÖön- winnung ıhrer Gläubigen gestanden. Ansprüche andererseıts jedoch nıcht

Dazu sollen S1e sıch etiwa um frıe- Allerdings hätten manche Amtsträger ebenso entschıeden zurückgewılesen.
auch, WI1IEe wIissentlich auch iImmer, ZUTdensstiftende Dıialoge zwıschen den Bezüglıch des Krısenmanagements,

antagoniıstischen Gruppierungen De- Steigerung VO Spannungen adurch der Konfliıktbearbeitung und der Inter-
mühen., konkrete Versöhnungsarbeıt beigetragen, daß S1E sıch ausdrücklıich ventionsmöglıchkeıiten selen auch dıe
leısten. natıonalıstısche Eıinstellungen als ahrer kroatıscher DZW serbıischer Kırchen und dıe muslımıschen (Je-
relatıvıieren und problematisıeren. Iradıtion und Geschichte verstanden. meınden dem Geschehen weıtgehend
Dabe!Il hatte dıe Analyse des Verhal- In jedem Fall hätten CS el Kırchen h1ı  OS gegenüber gestanden. Dennoch
tens der Glaubensgemeinschaften VC- In dieser 4aSsSe versaumt, UT Aussöh- kommt Justit1a ei Pax dem Schluß
rade vielfaches Versagen In dieser fun- NUNg zwıschen den verschıliedenen ESs SECI bereıts viel CHLEICHT: „WCNin dıe
amentalen Aufgabe CZEeLON Bıs Volksgruppen beizutragen. Für dıe Glaubensgemeinschaften sıch nıcht
Begınn der Eskalatıonsphase hätten ase drohender Eskalatıon be- länger Z Wortführern natıonalıst1-
d1e Glaubensgemeinschaften kaum schreıbt dıe Projektgruppe, e- scher Ansprüche machen‘‘.

Zeichen der e1ıt
Kırchliche Stellungnahmen ZUT Immunschwäche 1ds
Unmuttelbar VOr dem Welt-Aids-Tag 71997 veröffentlichte dıie Pastoralkommission der
Deutschen Bischofskonferenz INeEe Erklärung, hetitelt „Immunschwäche 1ds Eine
pastorale ufgabe der Kırche“. (G(Gemeinden, kirchliche Organisationen und Institute
werden darın aufgefordert, sıch IM Umgang mIt HIV-Infizierten oder „Erkrankten
el einer barmherzigen, solidarıschen und dienenden Kırche ortientieren.

Erneut mußten dıe /Zanhlen korriglert werden, dıe Lage Ist und Neuseeland berichten. Fortschriıtte In der erapıe das
scchlımmer als befürchtet War UNAIDS., das Programm der (JTOS der Wıssenschaftler ktuell auf eiıne besonders für
Vereınten Natıonen Aı1ds, In seinem Jahresbericht dıe Erkrankten In der Drıtten Welt unerschwinglıch Ur

noch VON weltweıt 226 Mıllıonen 1V-Infizıerten AUS- Kombinatıonstherapie mıt mehreren Medikamenten hÄät-
OCNH, sprach INan NUnN, anläßlıch des Welt-Aıds- Tages ten dazu gefIührt, daß HIV-Infizierte wenıger chnell das

Dezember 1997, VO mehr als 3() Mıllıonen weltweıt, ‚ Vollbild-A1ds“ entwıckelten. Eınen Impfstoff dıe Im-
wobel über U() Prozent der Infızıerten und schon Erkrankten munschwäche-Krankheıit o1Dt CS jedoch lImmer noch nıcht,
In den unterentwiıickelten Ländern en Bıs ZUT ahrtau- wıird CS nach Eınschätzung eiıner eNnrneı der Aıdsforscher
sendwende MUu. mıt A() Mıllıonen Infızıerten gerechnet WCI- auch INn Zukunft nıcht geben
den
DiIie Ansteckungsraten SInd, nach uUuskun VO UNAILDS,
bıslane orob unterschätzt worden: Die höchsten Infektions- Keın TUn ZUT Entwarnung

verzeichnet Schwarzafrıka In Südafrıka etiwa stieg dıe
Zahl der Infızıerten se1t 1996 mehr als e1in Drıttel, elner Irotz oder gerade der Meldungen über solche posıt1-
VO  s zehn Erwachsenen lebt dort mıt dem tödlıchen Viıirus. In MC Irends sıeht etwa dıe Deutsche-  1ıds-Hıiılfe keiınen
Asıen sınd, UNAIDS zufolge, ZW al dıe Infektionsraten nıed- TUn ZUT Entwarnung: Medizıinische Fortschritte In der
nger, dıe absoluten Zahlen jedoch eutlc er als auf A1ıds-Bekämpfung, eın deutlich verringertes Übertragungs-
dem afrıkanıschen Kontinent. Mıt zwıschen dre1ı und fünf risıko be]l Schwangerschaften und dıe stagnıerende Zahl der
Mıllıonen Infızıerten steht Indıen €e1 der Spiıtze. Neumfektionen dürften nıcht über dıe materıellen und SOZ1A-
Posıtives ZUT Ausbreıtung VO konnte dagegen dıe len TODIEmMEe der vVvO  — 1ds Betroffenen auch In Deutschlan:
UN-Organıisatıon für Nordamerika, Westeuropa, Australıen hıinwegtäuschen. Das Berliner Robert-Koch-Institu geht da-
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bel VO bıs JTausend HIV-Infizıierten In Deutschland hen Angesıchts eiıner Öffentliıchen Dıskussıion. dıe sehr stark
se1ıt USDTUC der pıdemı1e Au  N 2000 DIS 2500 Jährlıc infı- der rage orlentiert SCWESCH sel. „wıe schütze ich miıch
zieren sıch In Deutschlan derzeıt NCU, eIiwa ö0 Prozent über selbst‘“, sorgte sıch der Rat des vergleichsweıse ger1n-
homosexuelle Kontakte Se1it 1987 sınd napp 1 91010 1ds- SCH Interesses Schicksal der Betroffenen. Konsequenter-

bekanntgeworden. Gestorben sınd fast 000 der Br- WeIlse AFallbeispiele“ e1ın zentraler Bestandteıiıl der HT-
krankten. klärung, stand der Appell ZUT Besonnenheit und 11VOTI-

eingenommener Annahme der Infızıerten oder bereıtsUnmittelbar VOI dem Welt-Aıds- T’ag hat dıe Pastoralkom- Erkrankten 1m Zentrum. Mıtte und Ende der UYer re be-MLSSLON der Deutschen Bischofskonferenz InNe Erklärung onen kırchliche Stellungnahmen, gerade in USA oder West-veröffentlıicht, betıtelt „Die Immunschwäche 1DS 1ıne
pastorale Aufgabe der Kırche‘“. el oreıft der Kommissı- CUTIODA. „A1lds geht unNns alle an

Oonsvorsıtzende, der Freiburger Erzbıschof N Sater, I® alleın der Vorgabe des Rates der EKD wartetl
schon In seinem Vorwort möglıchen Reaktionen VOTaus An: 11a1l In Deutschlan schon se1ıt langem auf eıne umfassende.
gesichts eInes offenkundıgen Wiıssenszuwachses über Entste- den vielfältigen Dimensionen des Ihemas 1ds In gleicher
hung und Ausbreıtung VO und der in Jüngster Welse echnung tragende Stellungnahme der katholischen
eıt sıch häufenden Berichte über erfolgversprechende FOor- Bıschofskonferenz Eirwartet ırd S1C nıcht zuletzt auch als
chungs- und Behandlungsergebnisse könne sıch der iıne theologısch-ethıisch reflektierter, der aktuellen Sıtuation In
oder andere wundern, dıe deutschen 1SCAHNOTe gerade Deutschland ANSCINCSSCHECTI Orientierungsrahmen für dıe
jetzt dıe Bıtte Offentlichkeit, (GJemeılınden und kırchliche „vielfältigen carıtatıven und pastoralen Aktıvıtäten‘“‘. mıt de-
Urganısationen rıchteten, sıch mıt der Krankheıt intensıiver NCNI, WIEe dıe Pastoralkommuissıion Jetzt betont. dıe atholı1-

beschäftigen, besonders aber sıch den HIV-Infizierten sche Kırche VO Anfang auf dıe mmunschwächekrank-
und Aıds-Kranken zuzuwenden. heıt reagıert habe Dabel verweiıst dıe Stellungnahme auf
DIe 1SCHNOTe SUTITSCH sıch jedoch, daß 7A01 einen gerade VO einzelnen DIiözesen Ende der S0)er vorgelegte Orientie-
gesichts solcher posıtıven Irends dıe CGjefahr besteNhe. da rungsrahmen für dıe Seelsorge, auf seelsorglıche ngebote
das „Präventionsbewußtsein“ der Bevölkerung nachlassen SOWIE kırchliche Beratungs- und Hılfseinrichtungen In roß-
könnte. S1e stehen mıt dıieser Befürchtung Oder Beobach- städten (vgl Julı 1987, 33°i
tung keineswegs alleın (jerade auch dıe. dıe sıch profess10-
nell mıt A1ıds-Aufklärung beschäftigen, klagen se1lmt längerem
schon über eın eutilic geringer werdendes Interesse DIe Fragé ach einer verantwortlich gestalteten
ema A1ds, auch un Jugendlichen. Die Pastoralkommıis- Sexualıtät
SION warn überdies: ber dıe SOg  ien „Rıisıkogruppen“
hıinaus se]len immer weıtere Bevölkerungskreıse Ol 1ds
betroffen Ebenso ollten auch noch erireulicne Onii- Bereıts 1Im März 95 / dıe V ollversammlung der Bı-

schofskonferenz eine Arbeıtsgruppe mıt der Erarbeitung e1l-schrıtte nıcht arüber hınwegtäuschen, „daß wohl noch über
einen langen Zeıtraum hınaus Menschen sıch mıt dem HI- HGT Erklärung beauftragt; verschiedene Entwürfe sollen

auch. dem Vernehmen nach TecC kontrovers. diskutiert WOI -Virus infiızıeren und 1DS erkranken‘‘. den SeIN. Bıs 2A0 Jüngsten Veröffentlichung der Erklärung
uch für dıe Kırchen stel sıch héute, In der zweıten De- der Pastoralkommuissıon Wal eiıne Stellungnahme des Ständi-
kade der Ausbreıtung VO 1ds Miıtte 1981 dıe C1- SCH ates der Bıschofskonferenz AUsSs dem Jahr 05 / aber der
sten einer geheimnısvollen Immunschwäche entdeckt eINZIgE offızıelle Beıtrag der deutschen 1SCAHNOTEe diıesem
worden der Ausgangspunkt für eiıne Auseinandersetzung ema, eıne Reaktıon auf ıne Antı-Aıds-Kampagne des
mıt anders. Als 1988 der Rat der EKD dıe Stel- Bundesgesundheıtsamtes (vgl März 1987, 105f Da-
lungnahme „AIDS Urılentierungen und Wege ıIn der (e- mals betonten dıe ıschöfe, der (jefahr der Infizıerung lasse
fahr“ veröffentlichte (vgl September 1988, 424 {f.), Lal sıch nıcht ınfach mıt technıschen Miıtteln egegnen. DIe
SI dies noch In elner Sıtuation, In der „emm oroßes Br Aıds-Gefahr werde eher NC e1in geschlechtliches Verhal-

ten vermıeden. das sıch verbindlichen sıttlıchen Mallßstä-schrecken“ auch Ur Deutschlan Q1Ng, sıch „panıkartıge
Furcht WIEe eıne Seuche eigener Avı ausgebreıtet hatte ben orlentiere und dıe Menschenwürde respektlere:
1ds WAar damals eInes der promıinentesten Medienthemen Auf anderthalb Seıten wıdmet sıch auch der 995 erschle-
Die Schweizerische Natıonalkommissıion Justit1a l Pax w1d- NENNES zweıte, moraltheologıische Band des Katholischen Er-
mete In einer 1Im November 198 / veröffentlichten tellun- wachsenen-Katechismus der Deutschen Bıschofskonferenz
gnahme ethıschen Fragen betreffend 1ıds eınen eigenen der Immunschwäche 1ds (S 280-282), mıt der bekannten
Absatz der olle der Medien und deren Verantwortung, doppelten Stoßrichtung: Verurteilt werden Diskriıminierung
keine „Massenhysterie“ entstehen lassen. und soz1ale Isolatıon derT VO 1ds Betroffenen ugleic be-
Folglich zielte auch dıe 1mM Meseleich Z Jüngsten tellung- tont der Katechiısmus, daß In der Auseinandersetzung mıt
nahme der katholischen 1SCNHNOTe umfassender und orund- der Krankheıt dıe rage nach eıner verantwortlich gestalte-
sätzlıcher angelegte EKD-Erklärung zuallererst auf dıe ten Sexualıtät nıcht ausgeklammert werden dürfe
Schwierigkeiten uUunseTerTr Gesellschaft, mıt der Krıise UMZULC- DIieses Insıstıieren der Kırche, In der Auseinandersetzung
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nıt 1ds auch persönlıche /ielvorstellungen und gesell- zieren d1esen Wıderspruch ZUT einfachen, plakatıven er-
Sscha  IC Leıtbıilder, VOT allem auch dıe grundsätzlıchen natıve: VEHENCHE Ireue VCISUS ondom  “
Eıinstellungen und Haltungen Z Sexualıtät überprüfen Besondere Brısanz entwiıckelt dieser Wıderspruch gerade inJohannes Paul Il bekräftigte dıes gerade auch be1 selnen Pa-
storalreısen In afrıkanıschen Aıds-Brennpunkten OVO-

den Ländern, In denen dıe Kırche e1in wichtiger Träger des
(Jesun  eıts- oder auch des Bıldungswesens ist In einemziert immer wıeder Mıßverständnıisse, Verdächtigungen und 1995 veröffentlichten Arbeıtspapıer des Bıschöflichen GAversionen. SO ırd anderem In dıiesem /usammen-

hang der Kırche vorgeworfen, nıt der ngs VOI eıner HIV- werkes Mısereor „HIV {IDS und kırchliche Entwick-
lungszusammenarbeıt“ heı1ßt dazu: ADIE Kırche erlebt dıeInfektion sexualethıische Forderungen wıederbeleben

wollen, dıe ängst hre Plausıbilität verloren hätten. Arbeıt ZA0E Vorbeugung der HIV-Ausbreıtung als einen Be-
reich VO großen Konflıkten“, etiwa dann Kırchenfüh-
GT CS ablehnten, über Kkondome unterrichten lassen InDa AUS diesem NSpruc der Kırche quası 1m Umkehr-

schluß. auch gefolgert wırd und vereıinzelte Außerungen einem Hırtenschreiben der phılıppinıschen Bıschofskonfe-
kırchlicher Kepräsentanten en d1esem erdacCc VOT- IS Aıds, veröffentlich 1m Januar 1993 und betıtelt mıt
SC geleistet dıe Kırche WO 1ds 11UT In den Katego- „Von Jesu Miıtleıd umfangen‘, eı CS beispielsweılse
ren VO chuld und moralıschem ersagen verstehen. sehen standslos: „Dıe Aufforderung ‚safer SCX  6 ist nıchts anderes
In der Epıdemie Za eıne „Strate:, eiıne „Ge1ißel Gottes‘‘, als dıe ugen verschlıeßen VOT der sexuellen Promiskuität
pragte selbst dıe kırchliıchen Stellungnahmen der etzten und Permuissıvıtät.“ Medizıinisc N erwlesen, beschreıibt das
TrTe Immer wıeder ırd diıeser Vorwurtf ausdrücklıich und Misereor-Arbeıtspapıer das Dılemma, daß mıt dem (ie-
theologısc begründet zurückgewıesen. brauch VO Kondomen eiıner Ansteckung vorgebeugt WCI-

Manche sähen In 1ds ıne Strafe (Jottes für en unmoralı- den könne: umgekehrt estehe Gefahr, da ß dıe umfassende
sches eben, greıift beispielsweise der deutsche „Moralkate- HIV/Aıds-Problematik auf technısche Miıttel ZUT Prävention
chıismus“ den Vorwurtf auf. Rıchtig SC1 auch, daß dıe Immun- eingeengt, dıe Bedeutung des Kondoms überbewertet WCI-

scchwächekrankheıt ıIn vielen Fällen ihren rsprung In einem den DiIie 1ds-Pandemie unterstreiche dıe Notwendigkeıt,
unmoralıschen en habe und insofern auch als Auswir- daß dıe Kırche eıne posıtıve Sexuale aufze1igen, gleich-
kung dıieses unmoralıschen Lebens bezeıchnet werden ze1ıt1g aber auch ausdrücklıich berücksichtigen mMUSSe., dalß
könne. „Dıe Rede VO 1ds als Strafe (jottes kann aber Menschen ZUT Entwicklung sexueller eıTfe eınen Weg
mılßverstanden werden und VO einem alschen (J0t- zurückzulegen en „ES ist dıe (Gewlssensnot der Mıtglıe-
esbıld ausgehen und dazu beıtragen, daß Personen, dıe VO der der Kırche In ihrer Arbeıt der Basıs, dıe ZUT UC
1ds betroffen sınd, diıskrimıinıert und In dıe Isolıerung 8C- nach gangbaren egen 1MmM Spannungsfeld zwıschen der Le-

benswirklıchkeit und Normen 1im Bereıich der Sexualetrneben werden.“ (S 280)
motiviert‘‘.

Eheliche Ireue VOCISUS Kondome ZZLUL Schutz VOT Daß sıch dıe rage nach der EKınstellung /AUN Kondom In

der Infektion? Prävention und Aufklärung ZUT Gretchenfrage der iInner-
kırchlichen Auseimandersetzungen mıt dem ema 1ds
stiliısıeren Jält, ZeiSÜE das Schıicksal Zzweler bıschöflicher 1IO-

ıne weıtere Belastung für Verständnıiıs und Vermuittelbar- kumente, dıe reichlıch für ırbel und weltkıirchliches UTISe-
keıt der kırchlichen Posıtion In eıner breıteren außer- WIE hen SOrgienN: 1ne VO Ständıgen Rat der US-Bischofskonfe-
innerkırchlichen Offentlichkeit ist hre Haltung gegenüber HCZ 087 veröffentlichte Stellungnahme, dıe In eher DIAS-
eıner der sogenannten Haupt-,,Rısıkogruppen"“, den Homo- matıschem (Jestus dıe Verwendung prophylaktıscher Mıttel
sexuellen. ( Wobe!ı dıese /uordnung 11UT für Westeuropa und ZZ UG Aıds-Prävention ZWäal keineswegs befürwortete. NIOT-
dıe SA zutrıifft: weltweiıt beträgt der Anteıl VO hOmoOsexXu- matıon und Aufklärung über deren Benutzung jedoch
ellen Männern unter den VO HIV-Infizıerten 1NUTr eIiwa 10 tolerıeren schıen, führte eftigen Flügelkämpfen inner-
Prozent und auch In UNsSsSeTEN Breıten nımmt dıe Übertragung a der US-Bischofskonferenz. eiıner In der Ablehnung

VO Kondomen unmıßverständlıchen, Aıds-Erklä-be]1l heterosexuellen Kontakten immer mehr ZU.) (Jerade VO

seıten der Betroffenen und ihrer Selbsthilfeorganısatiıonen T1unNng 1U  a der daNZCH Bıschofskonferenz 089 SOWIE eiıner
ist dazu immer wıeder der sarkastısche Vorwurtf hören, Rüge VO Präfekten der römıschen Glaubenskongregation

VO der Kırche akzeptiert werden, MUSSe INan erst (vgl Januar 1990, 14
ran Oder dem I1od geweıht SeIN. ellen der Entrüstung und Ablehnung bIS In den lateiname-
1ıne besondere pannung In dıe kırchliche Auseimanderset- rıkanıschen KEpıiskopat schlug eine 1Im Februar veröf-
ZUN£ mıt 1ıds aber bringt dıe rage nach der Prävention: fentlichte Studıe und Erklärung der Sozi1alkommıssıon der

französıschen Bıschofskonferenz. In der deutliıcher als Inonkret der offenkundıige Wıderspruch zwıschen der VO  —; der
Kırche offiziell verkündeten Norm des Verbotes künstlıcher dem inkrimıinıerten US-amerıkanıschen Dokument VOIN
Miıttel ZUT mpfängnisverhütung und der Empfehlung etiwa der unter Umständen notwendıgen Verwendung VO KOon-
VO Gesundheıitsbehörden, Kondome Z Schutz VOI nfek- domen Z Schutz VOT eiıner HIV-Infektion dıe ede Warl
107n gebrauchen. Krıtiıker der Posıtiıon der Kırche redu- (vgl prı 1996, 1741£.).
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In eiıner „Orıientierungshilfe für dıe Erziıehung In der amı-
c

„maß  Hu gestaltet se1In und nıcht verdeckt für sexuelle TeL-
—— programmatısch betitelt „Mensc  IC Sexualıtät: zügıgkeıt werben.
anrnel und Bedeutung“ hatte 1995 der Päpstliıche Rat Wıe CS den Bıschöfen mıt der Integration ON Infızıer-
für dıe Famılıe noch einmal eingeschärtt: Im 1ın  IS auf ten und Erkrankten Ist, unterstreichen S1e In einem knappen
dıe Ausbreıtung VO 1ds werde heute häufig 1ıne Erzie- Absatz, der entschıeden den 11UT dıakonalen, carıtatıven Be-
hung ZA0L „T1sıkolosen Geschlechtsverkehr  6C angeboten. El- reich überste1gt: Ausdrücklıic ordern S1Ee dıe (Gjemeılnden

aber müßten auch dıe Befürwortung des so  en auf, der Immunschwäche 1ds auch ın Liturgıe und Verkün-
„safer SCX  6C ablehnen und auf Enthaltsamkeıt außerhalb dıgung eiınen Ort gebenVE A E OE d

A ln
und Ireue innerhalb der Ehe beharren. DiIies Se1 dıe eINZIE
wahre und siıchere Erzıehung, UTl eiıner olchen A Kırche als heılende Gemeıinschasteckung vorzubeugen.
In dıesem Spannungsfel en dıe deutschen 1SCANOITEe In
CT NUr () Seıiten umfassenden Stellungnahme eıne eutilic Offenkundıe kontroverse Standpunkte, Dıfferenzen. UuNVvVCI1I-

pnastorale Ausrichtung egeben. (Gemeılnden und kırchliche einbare Posıtionen und VOT allem csehr unterschıiedliche prak-
Einriıchtungen werden aufgefordert, ffener mıt HIV-Infıi- tische Erfahrungen den chrıistlichen Kırchen 1mM Um-
zierten und Kranken umzugehen, S1e integrieren, e1In Sahlıy mıt Aıds, aber auch allgemeıner noch mıt der menschlı-
„Klıma des Vertrauens, der Offenheıiıt und der AkKzeptanz“ chen Sexualıtät überhaupt gaben 1m Okumenischen Rat der

SCcCNaTIen Ausdrücklıic bedauern dıe ISCHOÖTLG., daß 1M - Kırchen den Anlaß für eıne umfassende Stuche cAesem
MSI noch viele Menschen egenüber 1ds mıiıt ngst, Pa- Spannungsfeld. Den Auftrag erteılte der 994 In ONAaNnneSs-
nık, Diskrıminierung, Flucht und auch Schuldzuweisungen burg agende Exekutivausschuß: 1mM September 1996 nahm
reaglerten. DIe soz71ale Isolatıon der Betroffenen soll Ur den ausführlichen Abschlußbericht und sandte
das solıdarısche Verhalten In der Kırche überwunden WCI - iıhn dıe ÖRK-Mitgliedskirchen Z weıteren Dıskussion
den der Kage: „WI1e dıe Kırchen (Gemennschaften werden kÖön-

Mıt dem Verwels auf dıe besondere Sensı1ibilität für Krän- NCH, dıe für Menschen mıt sıchere Orte arstel-
len  L 1ıne deutsche Übersetzung des Nnapp seıt1gen STU-kungen und Zurückweısungen der VOIN dieser „Krankheıt dıienberichts 16g se1t prıl 99 / VOT und dıe Kırchen.mıt Sonderstatus‘‘ Betroffenen ırd emahnt: In der eUT-
Verlag (Itto L’emMbeK Frankfurteılung iıhrer Lebenssituation N Zurückhaltung üben, Der Bericht nımmt €]1 eın Motiıv eıner Erklärung desS1e unbedingtes Angenommenseın erfahren lassen. In e1-

NCH olchen Sıtuation stehe durchaus mıt der christlichen ORK-Exekutivausschusses AUS dem Jahr auf. In jener
mıt „A1ds und dıe Kırche als heilende (Jemeınnschaft“ bet1-Botschaft 1Im ınklang, ethısche Beurteijlungen nıcht In den

Vordergrund tellen „Z,War wırd be]l eiıner HIV-Infektion telten Erklärung hatte der USSCAU. Untätigkeıt und STarre

Moralprinzıpien, dıe „Miıtverantwortung vieler ırchen“‘ fürbzw einer AIDS-Erkrankung sehr Oft dıe rage nach der
ngs und Hysterıe gegenüber 1ds und den davon RBetrof-Schuld der Betroffenen gestellt, doch darf dıese rage nıcht
fenen ekannt DIie Verurteiulung VO  = Isolatıon. jegliıcherBedingung für dıe Nächstenliebe In der Nachfolge Chrıistı Diskriminierung und Stigmatısıerung der Infızıerten SOWIEse1n.“‘ Im übrigen SEe1 nıcht gerechtfertigt, der Schuldfrage 1m

alle eiıner Aıds-Erkrankung einen anderen Stellenwer‘ eIN- der Appell dıe Kırchen Offenheıt echter Annahme
und nıcht 1L1UT Barmherzıigkeıt, stehen auchn 1m Zentrum des

Taumen als Berıchtes, werden VOTLI dem intergrund eiıner Theo-
ogıe der Bezıehung“ entfaltet.
Eın besonderes Augenmerk richtet dıe Studıe In iıhrem ethı1ı-Alds-Aufklärung umfassend und maßvoll
schen Teıl el auf den sO710ökonomiıschen Kontext der
pıdemı1e, der Zusammenhang zwıschen Infektion und AT

Dıie rage nach der verantwortlichen Gestaltung der SECXUAa- MUuL, zwıschen Mıgration, Arbeıtsmigration oder Flucht und
lıtät wıll dıe Pastoralkommissıon el keineswegs usklam- einem 1ohen Infektionsrisıko. Damıuıt stellt S1e zugle1ic dıe
INerNn Es MUSSe vermuiıttelt werden, daß der Geschlechtsver- besondere Gefährdung gerade Junger Frauen und Kınder In
kehr seınen legıtiımen (Irt In dem NC Teue und Ver- den Entwicklungsländern heraus In ein1ıgen Ländern IO

Aı1ds, dıe mühsam CITUNSCHCH Erfolge ın der Absenkung dertrauen geschützten Raum eiıner festen Partnerbindung, nach
katholischem Verständnıiıs In der Ehe habe „Dıese UÜberzeu- Kındersterblichkeıitsrate zunıchte machen. Unter dem
SuUung darf aber nıcht ZUT Verurteijulung VO Menschen „Kınder In eıner Welt mıt A1ds‘‘, hatte auch der Welt-
führen.“ Von Kondomen ist 1UT csehr indirekt dıe Rede Aıds- Tag Y'/ besondere Aufmerksamkeıt auf das Schicksal
„Angesichts der tatsächliıchen Lebensbedrohung, dıe VO der VO betroffenen Kınder enken wollen Welt-

eıt sınd k Mıllıonen Kınder 15 Jahren infiızıert, dıeder Immunschwäche I1DS ausgeht, Ist es tun, umm eıne
Infektion vermeıden.“ Prävention habe eutlic Vorrang Zahl der 1ds-Walsen ırd auf S,2 Mıllıonen geschätzt.
und USSe., indem dıe (Grundsätze katholischer „mıt Ist, e1 In der ORK-Studie. eın Zeichen der
zubedenken“ selen, verantwortlich gestaltet werden. 1ds- Zeit; das dıe Chrısten aufrufe. sehen und verstehen.
Aufklärung sollte umfassend., wahrheıtsgetreu, aber auch lexander Foıitzik
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